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Einführung: Ein Geheimnis, das Kontroversen auslöst
Das Jahr 1929 ist bekannt für die Lateranverträge, die den Vatikan als souveränen Staat
etablierten. Doch es gibt hartnäckige Gerüchte über ein dunkles Ereignis: die angebliche
massenhafte Verbrennung geheimer Vatikan-Akten genau in diesem Jahr. Wie viel
Wahrheit steckt in diesen Behauptungen? Warum bleibt dieses Thema fast ein Jahrhundert
später so umstritten?

Dieser Artikel untersucht die Beweislage, Zeugenaussagen und historischen
Lücken rund um dieses Mysterium, unterscheidet gesicherte Fakten von Spekulationen und
beleuchtet seine Bedeutung für Katholiken heute.

1. Historischer Kontext: Warum steht 1929 im
Verdacht?

A. Die Lateranverträge und das Bedürfnis nach „Säuberung“

Im Februar 1929 unterzeichneten der Vatikan und das faschistische Italien
die Lateranverträge, die jahrzehntelange Spannungen beendeten. Doch dieses politische
Abkommen könnte eine unausgesprochene Bedingung gehabt haben: die Vernichtung
kompromittierender Dokumente über Kirche-Staat-Beziehungen.

B. Der Kampf gegen die Freimaurerei

Die Freimaurerei war seit der Enzyklika Humanum Genus (Leo XIII., 1884) von der Kirche
verurteilt. In den 1920ern besetzten viele italienische Freimaurer Schlüsselpositionen. Hat
der Vatikan Beweise für freimaurerische Infiltration des Klerus vernichtet?

C. Die Geheimhaltung des Vatikans

Bis 2020 waren die Vatikanischen Apostolischen Archive (ehemals „geheim“) nur bis
1939 zugänglich. Diese Intransparenz nährt Theorien über mögliche Vertuschungen – oder
Verbrennungen – während des Pontifikats von Pius XI. (1922-1939).
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2. Welche Dokumente sollen vernichtet worden sein?

A. Akten über freimaurerische Infiltration

Fakt: Die Kirche untersuchte Geistliche mit Logenverbindungen.
Unbestätigt: Dass 1929 Beweise gegen kardinäle oder bischöfliche Freimaurer
verbrannt wurden.

B. „Gefährliche“ Prophezeiungen

Fakt: Texte wie die Papstprophezeiung (zugeschrieben dem hl. Malachias) wurden von
der Kirche als unseriös kritisiert.
Mythos: Es gibt keine Belege für massenhafte Vernichtung solcher Prophezeiungen
1929.

C. Häresien und vertuschte Skandale

Einige Historiker vermuten, dass Dokumente über Gegenpäpste, Schismen oder
Missbrauch beseitigt wurden, um das Kirchenimage zu schützen.

3. Gibt es Beweise für Aktenverbrennungen 1929?

Indirekte Zeugnisse

Der Jesuitenpater Peter Gumpel (Vatikan-Archivexperte) gestand, dass „heikle“
Dokumente vor der Freigabe vernichtet wurden.
Der Historiker David Álvarez dokumentierte selektive Säuberungen in verschiedenen
Epochen, ohne 1929 konkret zu nennen.

Fehlende direkte Beweise

Keine Fotos, Protokolle oder offiziellen Aufzeichnungen über
Massenverbrennungen in diesem Jahr.
Eventuell Verwechslung mit anderen Säuberungen (z.B. unter Pius X. oder Pius XII.).
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4. Warum hält sich diese Theorie?

A. Vatikanische Intransparenz

Die Praxis, Archive erst nach Jahrzehnten freizugeben (z.B. Pius XII. 2020), schürt
Misstrauen.

B. Faszination für Verschwörungen

Seit Sakrileg (Da Vinci Code) blühen Theorien über „Vatikan-Geheimnisse“. Die Realität ist
meist weniger spektakulär.

C. Gültige Lehren trotz Unklarheiten

Auch ohne Beweise für 1929 gilt:

Die Kirche hat sensible Dokumente andernorts vernichtet (z.B. Inquisitionsakten).1.
Der Kampf gegen Geheimbünde wie die Freimaurerei war real.2.
Manche Privatoffenbarungen wurden aus Mangel an Fundierung verworfen.3.

5. Lehren für Katholiken heute
Transparenz vs. Umsicht: Die Kirche muss historische Wahrheit mit Glaubensschutz1.
vereinen.
Wachsamkeit gegenüber Geheimideologien: Moderne Freimaurerei und ähnliche2.
Gruppen beeinflussen weiter Politik und Kultur.
Unterscheidung von Offenbarung und Aberglaube: Nicht jede „Prophezeiung“3.
kommt von Gott (vgl. 1 Joh 4,1).
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Fazit: Ein Mysterium, das zum Nachdenken anregt –
nicht zur Verschwörung
Gab es Aktenverbrennungen 1929? Plausibel, aber nicht bewiesen. Entscheidend ist:

Mythen zu meiden (z.B. der Vatikan verberge „das Weltende“).
Aus der Geschichte zu lernen, um heute stärker im Glauben zu stehen.

Was denken Sie? Sollte der Vatikan alle Archive öffnen, oder sind manche Geheimnisse
nötig?

✝️ Vertiefungstipps:

„Die Geheimarchive des Vatikans“ (Grzegorz Górny)
„Kirche und Freimaurerei: Geschichte einer Verurteilung“ (Massimo Introvigne)

Teilen Sie diesen Artikel für eine sachliche Debatte!


